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Tarifliche Ausbildungsver­
gütungen 1998 leicht erhöht 

Durchschn it t lich 1.067 DM pro Monat betrugen 
1998 d ie tariflichen Ausbildungsvergütungen in 
Westdeutschland . Gegenüber dem Vorjahr 
nahm der Vergütungsdurchschnitt damit wie­
der leicht zu, und zwar um 1,1 %, nachdem es 
1997 im Westen keinen Anstieg gegeben hat­
te (siehe Abbi ldung 1). in Ostdeutschland belief 

sich die du rchschnittliche Ausbildungsvergü­
tung 1998 auf 951 DM. Der Vergütungsdurch­
schnitt erhöhte sich hier mit 1,6% ebenfalls 
wieder etwas, anders als im Jahr zuvor, in dem 
sogar ein Minus von 1,7% zu verzeichnen 
gewesen war. in einer Reihe von Tarifbereichen 
wurden im Westen wie im Osten die Vergütun-

genallerdings auch 1998 nicht angehoben, und 
dort, wo es eine Erhöhung gab, fiel diese meist 
moderat aus. Die Angleichung der ostdeut­
schen Vergütungstari fe an das Westniveau 
stagn iert seit 1995: Wie in den Vorjahren wur­
den 1998 im Durchschn itt 89% der westlichen 
Vergütungshöhe erreicht. Der für das gesamte 
Bundesgebiet errechnete Durchschnittsbetrag 
lag 1998 bei monatlich 1.042 DM und damit 
um 1,3 % über dem Vorjahreswert (1.029 DM). 
Dies sind Ergebnisse der neuesten Auswertung 
tariflicher Ausbildungsvergütungen, die das 
BIBB seit 1976 für West- und seit 1992 auch für 

Ostdeutschland durchführt. Die Grundlage bil­
den dabei die vom Bundesmin isterium für 
Arbeit und Sozialordnung jeweils zusammen­
gestellten Angaben zu den aktuellen Vergü­
tungsvereinbarungen in den bedeutendsten 
Tarifbereichen (Stand: 1. Oktober) . Ermittelt 
werden anhand dieser Daten die durchschnitt­
lichen Ausbildungsvergütungen für derzeit 215 

Ausbildungsvergütungen in zwanzig ausgewählten Berufen 1998 
- Durchsehn ittliche monatliche Beträge-

Westdeuts<hland 

Ostdeutschland 

729DM 

6Ul>M 

575 DM 

476 DM 

Gerüstbauer/-in (IH/Hw) 

Maurer/-in (IH/Hw) 

Bankkaufmannl-Irau (IH) 

lndustriemechaniker/-in (IH) 

Energieelektroniker/-in (IH) 

Verwaltungsfachangestellte/-r (ÖD) 

Kaufmann/-frau im Einzelhandel (ÖD) 

Bürokaufmann/-frau (Hw) 

Koch/Köchin (IH) 

Gärtner/-in (Lw) 

..__ Gas- und Wasserinstallateur/-in (Hw) 

908 D ..__ Elektroinstallateur/-in (Hw) 

.__ Tischler/-in (Hw) 

117 DM".__ Bäcker/-in (Hw) 

765 Florist/-in (IH) 

713 DM ..__ Friseur/-in (Hw) 

Berechnungsbas1s: Tarifliche Ausbildungsvergütungen unter Berücksichtigung der teilweise festgesetzten altersabhängigen 
erhöhten Verg ütungen. Durchschnitt über alle Ausbildungsberufe und Ausbildungsjahre. 
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Berufe in West- und 174 Berufe in Ostdeutsch­
land. Die in ungefähr 5% der Tarifverträge ver­
einbarten erhöhten Vergütungen für Auszubil­
dende ab 18 Jahren werden dabei eingerech­
net. 92% der Auszubildenden im Westen und 
86% im Osten sind gegenwärtig in den erfaß­
ten Berufen vertreten . (Die Ergebnisse für die 
Jahre 1976 bis 1996 sind dargestellt in: Beicht, 
U.: Ausbildungsvergütungen in der betrieb­
lichen Berufsausbildung. Entw ickl ung der tarif­
lichen Vergütungen von 1976 bis 1996. Bun­
desinstitut für Berufsbildung (Hrsg.), Berichte 
zur beruflichen Bildung, Bd. 214. Bielefeld 
1997.) 

Die Höhe der Ausbildungsvergütungen weicht 
zwischen den Berufen sehr stark voneinander 
ab (siehe Abbildung 2). An der Spitze befand 
sich 1998- wie in den Jahren zuvor- der Beruf 
Gerüstbauer/-in : Für Auszubildende über 18 
Jahre waren im Westen durchschnittlich 1.871 
DM und im Osten 1 .684 DM pro Monat tarif­
lich festgesetzt. Auch in den Berufen des 
Bauhauptgewerbes (z. B. Maurer/-in, Zimmerer/ 
-in, Straßenbauer/-in) wurden mit durch­
schnittlich 1.446 DM in West- und 1.345 DM in 
Ostdeutschland vergleichsweise hohe Vergü­
tungen erreicht: Sie betrugen durchschnittlich 
1.446 DM in West- und 1.345 DM in Ost­

deutschland. Beispiele für eher niedrige Ausbil­
dungsvergütungen sind die Berufe Friseurt-in 
(West: 713 DM, Ost: 476 DM) und FlorisV-in 
(West: 765 DM, Ost: 575 DM). Insgesamt gese­
hen ist die Vergütungssituation allerdings noch 
differenzierter, als es du rch die berufsspezifi­
schen Durchschnittswerte zum Ausdruck 
kommt: Auch im gleichen Beruf variieren die 
tariflichen Ausbildungsvergütungen je nach 
Branche und Region häufig relativ stark. Zudem 
ist zu berücksichtigen, daß die tariflichen Ver­
gütungen aussch ließl ich in der betrieblichen 
Ausbildung gelten und auch dort nur für tarif­
gebundene Betriebe verbindliche Mindestbe­
träge darstellen; von nicht tarifgebundenen 
Betrieben dürfen diese um bis zu 20% unter­
schritten werden. in der außerbetrieblichen 
Ausbildung, die vor allem in Ostdeutschland 
eine bedeutende Rolle spielt, werden in der 
Regel noch erheblich niedrigere Vergütungen 
gezahlt. 

Insgesamt vertei lten sich die tariflichen Ausbil­
dungsvergütungen in den erfaßten Berufen 
1998 w ie folgt: in Westdeutschland bewegten 
sich die Vergütungen für 40% der Auszubil­
denden zwischen 750 DM und 999 DM, für 
48% lagen sie zwischen 1.000 DM und 
1.249 DM ; Beträge unter 750 DM gingen an 
4 % der Auszubildenden und mehr als 1 .2 50 
DM an 8%. in Ostdeutschland erh ielten 24% 
der Auszubildenden Vergütungen von 750 DM 
bis 999 DM und 32 % von 1.000 DM bis 
1.250 DM; 29% der Auszubildenden kamen 
auf weniger als 750 DM und 15% auf mehr als 
1.250 DM . Die hohen Vergütungen von über 



Entwicklung der Ausbildungsvergütungen von 1992 bis 1998 
Durchschnittliche monatliche Beträge sowie Veränderung gegenüber dem Vorjahr in Prozent 

IZ4DM 1992 

+ 5,3% 17JDM 1993 + 26,1 % 

+ 3,0 % 1.002DM 1994 + 7.7 % 

+3,4 % 1.8J6DM 1995 + 8,3 % 

+ 1,8 % 1.055DM 1996 + 3,0 % 

+1-0% 1.055DM 1997 - 1,7% 

+1,1% 1998 + 1,6% 

Westdeutschland Ostdeutschland 

8erechnungsbasis: Tarifliche Ausbildungsvergütungen unter Berücksichtigung der teilweise festgesetzten altersabhängigen erhöhten 

Vergütungen. DurchschmU über alle Ausbildungsberufe und Ausbildungsjahre. 

1.250 DM entfielen sowohl in West- als auch in 
Ostdeutschland schwerpunktmäßig auf die 
Berufe des Bauhauptgewerbes, die im Osten 
vergleichsweise stark besetzt sind . 

BIBB und lAB befragen 34.000 
Erwerbstätige über Erwerb 
und Verwertung beruflicher 

Qualifikationen 

Das, was ein Erwerbstätiger in seinem Beruf 
gelernt hat, und das, was er an seinem Arbeits­
platz leistet bzw. leisten muß, steht im Mittel­
punkt einer breit angelegten repräsentativen 
Befragung, die das Institut für Arbeitsmarkt­
und Berufsforschung der Bundesanstalt für 
Arbeit (lAB) und das BIBB derzeit durchführen. 
ln der nach 1979, 1985/86 und 1990/91 zum 
vierten Mal durchgeführten Studie werden rd. 
34.000, repräsentativ ausgewählte Erwerbs­
tätige u.a. danach befragt, über welche beruf­
lichen Aus- und Weiterbildung sie verfügen , 
wann und wie sie diese erworben haben und 
wie sie die erworbenen Qualifikationen in ihrem 
heutigen Beruf verwerten können . 

Deutliche Unterschiede im Vergütungsniveau 
bestehen zwischen den Ausbildungsbereichen : 
ln Westdeutschland lag 1998 die durchschnitt­
liche Vergütung im Öffentlichen Dienst (1 .191 
DM) sowie in Industrie und Handel (1.170 DM) 

BiB 
a 

... 

tu 
Die w iederholte Durchführung der Befragung 
ermöglicht es, die längerfristige Entw icklung 
der qualifikationsrelevanten Anforderungen sta­
tistisch gesichert zu erfassen und zu be­
schreiben . Dadurch können strukturelle Verän­
derungen in den beruflichen Tätigkeiten und 
Qualifikationsanforderungen erfaßt und analy­
siert werden . Zugleich wird es möglich, auf­
grund der hohen Anzahl der befragten Erwerb­
stätigen (es handelt sich um eine 0, 1 %-Stich­
probe aller Erwerbstätigen in Deutschland) auch 
für schwächer besetzte Berufe noch repräsen­
tative Aussagen zu machen . Außerdem eröff­
net die mit einer modernen, computergestütz­

ten Befragungstechnik durchgeführte Untersu­
chung Möglichkeiten, den gesamten Qualifika­
tionsprozeß und Berufsverlauf eines Erwerb­
stätigen umfassend und biographisch zu be­
schreiben; so können erstmals auch bestimmte 
neben dem Lehrabschluß erlangte schulische 
Berufs- bzw. Weiterbildungsabschlüsse unter­
schieden und beschrieben werden . Der detail­
lierten Kenntnis aller Aus- und Weiterbildungs­
gänge und der damit einher gehenden Bil­
dungskombinationen kommt für die Aktuali-

über dem Gesamtdu rehschnitt (1 .067 DM), 
während sie in der Landwirtschaft (978 DM), bei 
den Freien Berufen (973 DM) sowie im Hand­
werk (955 DM) darunter blieb. Ebenso in Ost­
deutschland: Im öffentlichen Dienst (1 .041 DM) 
sowie in Industrie und Handel (1.036 DM) wur­
de der Gesamtdurchsehn itt (951 DM) über­
schritten. dagegen im Handwerk (863 DM), bei 
den Freien Berufen (839 DM) und in der Land­
wirtschaft (814 DM) unterschritten. Hierbei ist 
jedoch zu beachten. daß in den Bereichen Indu­
strie und Handel sowie Handwerk die Ausbil­
dungsvergütungen der dort vertretenen Berufe 
wesentlich stärker differieren als in den übrigen 
Ausbildungsbereichen, die nur eine relativ 

geringe Zahl an Berufen aufweisen. 

Bei den vorangehend genannten Beträgen han­
delt es sich immer um die durchschnittlichen 
Beträge während der gesamten Ausbildungs­
zeit. Für die einzelnen Ausbildungsjahre erga­
ben sich 1998 folgende monatliche Vergü­
tungsdurchschnitte : ln Westdeutschland waren 
im 1. Lehrjahr 932 DM zu verzeichnen, im 2. 
Jahr 1.062 DM und im 3. Jahr 1.208 DM. ln Ost­
deutschland wurden im 1 . Ausbildungsjahr 
durchschnittlich 795 DM, im 2. Jahr 964 DM 
und im 3. Jahr 1.138 DM erreicht. <1111 

Ergänzende Informationen sind im BIBB b e1 Ursula Beicht, 

Tel. 0228/388-245, e-mail: beicht@b ibb. d e erhältlich. 
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sierung bestehender und die Entwicklung neu­
er Ausbildungs- und Weiterbildungsabschlüsse 
eine zentrale Bedeutung zu. 

Neben den Angaben zumQualifikationsverlauf 
und zur Verwertung der erworbenen Qualifika­
tionen liefert die BIBB-IAB-Erhebung 1998/99 
auch aktuelle Daten über 
o die soziale und Qualifikationsstruktur der 

erwerbstätigen Bevölkerung 
o den Zusammenhang zwischen Qualifikati­

onserwerb und aktueller Beschäftigung 
o Strukturen der Arbeitsplätze und deren 

Rahmenbedingungen 
o die Belastungen am Arbeitsp Iatz 
o die Verbreitung neuer Technologien 
o die Weiterbildungsbeteiligung und den Wei­

terbildungsbedarf 
o strukturelle Veränderungen der Arbeitswelt 
o die Identifikation wachsender bzw. neuer 

Beschäftigungsfelder. <1111 

Mit ersten Ergebnissen der im März 1999 abg eschlossenen Befra­

gungsaktion ist ab Sommer zu rechnen. Wei te rführende Auskünf­

te erteilt im BIBB Roll Jansen, Tel. 030/8643-22 06. 
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Neuordnung Geprüfter 
Immobil ienfachwirt/Geprüfte 
lmmobi I ienfachwirtin 

Nach KURS DIREKT existieren z.Z. 105 Fortbil­
dungsangebote zum FachwirV-in in der Grund­
stücks- und Wohnungswirtschaft 90 % dieser 

Fortbildungen dauern ein bis zwei Jahre. Der/ 
die Fachwirt/-in in der Grundstücks- und Woh­

nungswirtschaft ist die Hauptstütze der Fortbil­
dung. Die Anzahl der Prüfungsteilnehmer stei­
gerte sich von 1 993 bis 1997 um mehr als 50 % . 

Vor diesem Hintergrund beschlossen die Spit­
zenverbände der W irtschaft und die Gewerk­
schaften DGB und DAG eine Neuregelung die­
ses Fortbild ungsberufs. 

Im März 1997 beauftragte der Verordnungsge­
ber (BMBF) das BIBB gemäß § 6 Abs . 2 Nr. 1 
Berufsbildungsförderungsgesetz, einen Entwurf 
der Prüfungsordnung zum FachwirVzur Fach­
wirtin in der Grundstücks- und Wohnungswirt­
schaft mit den Sachverständigen der Arbeitge­
ber (DIHT, GdW, RDMNDM) und der Gewerk­
schaften (HBV, DAG, IG-BAU) gemeinsam zu 
erarbeiten und abzustimmen. Der im Fachbei ­
rat erarbeitete und abgest immte Entwurf der 
Prüfungsordnung liegt seit März 1998 vor. Die 
Fortbildungso rdnung wurde am 23. Dezember 
1998 vom BMBF erlassen ist ist im BGBI I vom 
31 . Dezember 1998, S. 4060 veröffentlicht wor­
den . 

Als neue Bezeichnung für die bundeseinheit­
liche Regelung gern . § 46 Abs . 2 BBiG wird 

"Geprüfter lmmobilienfachwirVGeprüfte lmmo­
bi lienfachwirtin " eingeführt, um so den Fort­
bildungsabsch luß 'FachwirV-in' stärker mit der 
(lmmobi Iien) Branche zu identifizieren. Die Prü­
fungsordnung zum lmmobi lienfachwirVzur lm­
mobilienfachwirtin gern. §46 Abs.2 BBiG sieht 

folgende Funktionen und Arbeitsgebiete vor: 
• Eigenst ändiges Wahrnehmen verantwor­

tungsvoller Positionen in Immobilienunter­
nehmen oder- bei selbständiger Tätigkeit­
in der lmmobi lienwirtschaft, insbesondere 
Bewerten von immobi lienwirtschaft lichen 
Sachverha lten auf Basis volkswirtschaftlicher, 
betr iebswirtschaftlicher und rechtlicher 
Zusammenhänge; Ableitung begründbarer 
Han d lungsschritte. 

• Konzipieren und Organisieren von immobi­
lienwirtschaftlichen Projekten unter syste­
matischer Anwendung von Kommunikati­
onsgrund lagen und Führungsgrundsätzen; 
sachgerechte Anwendung der Instrumente 
des Con t ro ll ings, 

• Wahrnehmen von Management- und Füh­
rungsauf gaben. 
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Erforderlich sind dafür sowoh l grund legende 
anwendungsbezogene Qualifikationen in den 
Prüfungsbereichen Betriebs- und Volkswirt­
schaft, Management und Personalwirtschaft 
sowie Recht, als auch handlungsspezifische 
Qua lifikationen in den Handlungsbereichen 

Objektmanagement, Projektentwicklung und 
Grundstücksverkehr. 

Kommunikationsfähigkeit und Führungskom­
petenz ist in einer mündlichen Tei lprüfung nach­
zuweisen . 

Voraussetzungen für die Weiterbi ldungsprü­
fung sind: 
• eine erfolgreich abgeschlossene Ausbi ldung 

im anerkannten Ausbildungsberuf Kauf­
mann/Kauffrau in der Grundstücks- und 
Wohnungswirtschaft und danach eine min­
destens zweijährige Berufspraxis; oder 

Drei neue Berufe in 
Vorbereitung 

Zum 1. August 1999 ist die Einführung von drei 
neuen Ausbildungsberufen und die Aktualisie­
rung von 26 bestehenden Berufen geplant. Die 
folgenden Skizzierungen des Berufsinhalts sol­
len einen ersten Überblick zu den drei neuen 
Berufen liefern .' Es empfiehlt sich in jedem Fall 
eine Rückfrage bei der Berufsberatung, die über 
den jeweils neuesten Stand der Arbeiten Aus­
kunft erteilen kann . 

• Fassadenmonteur/Fassadenmonteurin 
Ursprung fü r diesen neuen Ausbildungsberuf in 
der Bauindust rie ist die Entwicklung in der 
modernen Fassadenarchitektur. Großflächige 
Bekleidungen der Bauwerksflächen mit vor­
gehängten hinterlüfteten Fassadenelementen 
vor allem im Industrie- und Gewerbebau sowie 
bei öffentl ichen Gebäuden bestimmen das Qua­
lifikationsprofil. Das Verankern und Verbinden 
von Unterkonstruktionen, das Auslegen von 
Wärmedämmaterialien und das Befestigen der 
Fassadenelemente sind wesentliche Arbeits­
und Ausbildungsinhalte. 

1 Eine Übersicht der zu aktualisierenden Beru fe erhalten Sie in 
8188-aktuell 2/1999. 

• eine erfolgreich abgesch lossene Ausbi ldung 
in einem anerkannten kaufmännischen oder 
verwaltenden Ausbildungsberuf und danach 
eine mindestens dreijährige Berufspraxis; 
oder 

• eine mindestens sechsjährige Berufspraxis 

Der Geprüfte lmmobi lienfachw irVdie Geprüfte 
Immobilienfachwirtin verfügt nach bestandener 
Prüfung über den Nachweis praktischer Beruf­
serfahrung und systematischer Weiterbildung. 
Zur erfolgreichen Ausübung qualifizierter Sach­
aufgaben und zur Übernahme von Leitungs­
und Führungsaufgaben der mittleren Ebene 
befähigen ihn/ sie sowohl vertieftes immobilien­
und wohnungswirtschaftliches Fachwissen als 
auch organisatorisch-methodische, dispositive 
und kommunikative Fähigkeiten, d.h. auch 
Handlungskompetenz. <1111 

Ansprechpartner im BIBB : Jürgen Ku tscha. Tel. 03018643-2422. 

e-mai l: kutscha@bibb.de. 

• Oberflächenbeschichter/Oberflächen -
beschichterin 

Neben der t raditionellen Lackiertechnik haben 
sich in der Oberflächentechn ik neue Arbeitsbe­
reiche und Fertigungsverfahren entwickelt, die 
im Mittelpunkt dieses neuen Ausbildungsberufs 
stehen . So werden Holz, Metalle und Kunst­
stoffe heute in Klein- und Mittelbetrieben sowie 
in großtechnischen Anlagen manuell und 
maschinell beschichtet. Für Oberflächenbe­
schichter (Industrie) und Galvaniseure (Industrie 
und Handwerk) wi rd es künftig eine gemeinsa­
me einjährige Grundbildung geben. Danach 
fo lgt eine zweijährige Fachbildung für Ober­
f lächenbeschichter insbesondere in industriel­
len Arbeitsverfahren wie thermisches Spritzen 
und Verfestigungsstrahlen . 

• Spezialtiefbauerl Spezialtiefbauerin 
Die Berufsausbildung in der Bauwirtschaft 
basiert auf dem Konzept der Stufenausbildung. 
Der Spezialtiefbauer gehört zu den Berufen der 
Gruppe Tiefbau. Es handelt sich um einen indu­
st riellen Ausbildungsberuf der zweiten Stufe. in 
der ersten Stufe (zwei Jahre) wird die Ausbil­
dung als Tiefbaufacharbeiter im Schwerpunkt 
Brunnenbau und Spezialt iefbauarbeiten durch­
geführt. Daran anschließend kann in der zwei­
ten Stufe (ein Jahr) die Ausbildung zum Spe­
zia ltiefbauer/zu r Spezialtiefbauerin fortgesetzt 
werden . Neue Ausbi ldungsinhalte beziehen sich 
vor allem auf die Verwendung neuer Bau- und 
Bauhilfsstoffe, den Einsatz von Geräten und 
Maschinen, auf Arbeiten im Bereich des Sanie­
rens und lnstandsetzens sowie auf qualitätssi­
chernde Maßnahmen. <1111 
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Beteiligung des BIBB an der 
Umsetzung des Sofortpro­
gramms der Bundesregierung 
zur Bekämpfung der Jugend­
arbeitslosigkeit- Ausbildung, 
Qualifizierung und Beschäf­

tigung für Jugendliche 

Ein Ziel des Sofortprogramms der Bundesregie­
rung ist die Schaffung zusätzlicher betrieblicher 
Ausbildungsplätze. Dies soll u.a. durch die För­
derung von lokalen und regionalen Projekten 
zur Ausschöpfung und Erhöhung des betrieb­
lichen Lehrstellenangebotes realisiert werden. 

Das BIBB wird diese Aktivität begleiten und 
unterstützen u.a. durch: 
1 . den Aufbau eines Verzeichnisses mit Anga­

ben über regional tätige Institutionen. 
Dieses Verzeichnis wird auch im Internet 
zugänglich sein und Auskunft geben über 
regionale und lokale Anlaufstellen und 
Kooperationspartner. 

2. Beispiele für Initiativen zur Schaffung zusätz­
licher betrieblicher Ausbildungsplätze. 
Diese Sammlung zur Anregung erfolgreicher 
Initiativen wird ebenfalls im Internet zugäng­
lich sein. 

3. Daten zur regionalen Ausbildungsplatzsi­
tuation . 
Aus den Ausbildungsplatzdaten zum 
30.09.1998 und weiteren Statistiken werden 
Übersichten zusammengestellt, die auf 
Arbeitsamtsebene Hinweise für lohnens­
werte Aktivi täten von Ausbildungs- und 
Beschäftigungsinitiativen geben . 

4 . Ku rzinfos zu Schwerpunktthemen . 
Erfolgversprechende Aktivitäten werden 
demnächst durch kurze schriftliche Unterla­
gen für verschiedene Zielgruppen angeregt 
bzw. unterstützt werden. 

Zur Unterstützung dieses Programmteils haben 
der DIHT, der ZDH, der DGB und die DAG in 
ihren jeweiligen Zuständigkeitsbereichen eine 
erste Aktion gestartet, mit der Informationen 
über beispielhafte reg ionale Initiativen zur Ver­
besserung der Ausbildungssituation für junge 
Menschen beim BIBB gesammelt werden . <II 

Vorschläge, Anregungen und Informationen für weitere Aktivitä­
ten werden erbeten unter: BIBB. z.H. Harald Brandes, Friesdorier 
Straße 1S1-153. 53175 Sonn, Tel. 02261388-269. 
e-mail : brandes@bibb de 
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Neugestaltung von 
Ausbildungsberufen im 
Einzelhandel 

Um zu überprüfen, ob sich der Ausbildungsbe­
ruf .,Kaufmann/-frau im Einzelhandel" in der 
Praxis bewährt hat, wurde 1995 vom BIBB eine 
Evaluierung durchgeführt. Parallel zur Untersu­
chung der betrieblichen Ausbildung evaluierte 
das Staatsinstitut f ür Schulpädagogik und Bil ­
dungsforschung in München die schulische 
Ausbi ldung. 

ln einer jetzt vorliegenden Publikation werden 
Ergebnisse der betrieblichen und schulischen 
Evaluationsprojekte vorgestellt. Des weiteren 
enthält der Band Informationen zum Stand der 
Neuordnung der Ausbildungsberufe im Einzel­
handel. Ein weiterer Teil befaßt sich mit Beiträ­
gen der Teilnehmer des Workshops und am 
Ende werden die Ergebnisse des Workshops 
zusammengefaßt. <II 

Die Veröffentlichung .. Ansäue zur Neuordnung von Ausbildungs­
berufen im Einzelhandel" von Hannelore Paulint, Besteii-Nr. 103.101 
kann zum Preis von 24.00 DM beim W. Bertelsmann Verlag, Siele­
fe ld. Tel. 0521/91101-0. Fax 0521/91101-79 bezogen werden. 

Zunahme der neu 
abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge 

Im Ausbildungsjahr 1998/99 wurden in 
Deutschland 612.771 neue Ausbildungsverträ­
ge abgeschlossen. Das sind 25 .254 oder 4,3 
Prozent mehr als im Vorjahr. Der Zuwachs fiel in 
den alten Bundesländern mit 4, 7 Prozent stär­
ker aus als in den neuen (2,8 %). Gut die Hälf­
te der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträ­
ge entfällt auf Industrie und Handel, wo eine 
überdurchschnittliche Zunahme von 8,9 Prozent 
zu verzeichnen ist. Der Anteil des Handwerks 
beträgt 34,7 Prozent. Es folgt der Bereich Freie 
Berufe mit 8,5 Prozent an allen neu abge­
schlossenen Ausbildungsverhältnissen. Auf die 
Landwirtschaft entfallen 2,6 Prozent und den 
öffentlichen Dienst 2,5 Prozent aller Neuab­
schlüsse. 

Eine differenzierte Darstellung nach Ausbil­
dungsberufen und Regionen erfolgt im Heft 2 
der BWP. <II 

V 

IT-Berufe: Erläuterungen und 
Praxishilfen erschienen 

Seit Herbst Ietzen Jahres sind die vier neuen IT­
Ausbildungsberufe in Kraft. Diese Berufe sind 
von der Betriebspraxis bestens angenommen 
worden : Allein 1997 gab es gut 4. 200 neue 
Ausbildungsverträge, in 1998 kamen über 
7.000 hinzu. Unter Federführung des BIBB 
haben am Neuordnu ngsverfahren beteiligte 
Sachverständige der Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer zu allen vier Ausbildungsberufen Erläu­
terungen und Praxishilfen entwickelt. Diese vier 

Bände bieten eine sehr gute Unterstützung für 
die Durchführung der betrieblichen Berufsaus­
bildung in diesen vier modernen Ausbildungs­
berufen. 

BIBB (Hrsg.): Berufsbildungsserie NEU - Erläu­
terungen und Praxishilfen zur Ausbildungsord­
nung Fachinformatiker/-in . 
ISBN 3-8214-7087-9, 36.80 DM, 
BIBB (Hrsg .): lnformatikkaufmann/-frau, 
ISBN 3-8214-7089-5, 34.80 DM. 
BIBB (Hrsg.); IT-Systemelektroniker/-in, 
ISBN 3-82147086-0 34.80 DM, 
BIBB (Hrsg.): IT-Systemkaufmann/-frau, 
ISBN 3-8214-7088-7, 34.80 DM. <II 

Bezug über BW Bildung und Wissen Verlag und Software GmbH. 
PI 82 01 50,90252 Nürnberg, Fax 0911/9676-189 

Qualitätsmanagement 
in der beruflichen Bildung 

Einen Sonderdruck zum Qualitätsmanagement 
in der beruflichen Bildung hat die Qualitätsför­
derungs-Gesellschaft CERTQUA in Zusammen­
arbeit mit dem Luchterhand-Verlag aufgelegt. 
Die 28seitige Publikation beschreibt die Grund­
lagen des Qualitätsmanagements im Bildungs­
bereich, das Konzept der Qualitätssicherung 
nach internationa len Standard ISO 9000, die 
Umsetzung von einzelnen Qualitätselementen 
in Bildungseinrichtungen und den Ablauf eines 
Zertifizierungsverfahrens. Sie richtet sich an alle, 
die sich fundiert und schnell über Qualitätsma­
nagement in der beruflichen Bildung informie­
ren wollen . Ziel ist es, die Qualität und Effizienz 
der Bildungsarbeit weiter zu steigern. <II 

Der Sonderdruck kann kostenlos angefordert werden bei: 
CERTQUA, Adenauerallee 12-14. 53113 Sonn, Tel. 02261104-480, 
Fax 02261104-482. 
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Start der Leitprojekte 

"Nutzung des weltweit 
verfügbaren Wissens für 

Aus- und Weiterbildung 
und lnnovationsprozesse" 

Das BIBB wi r d auch für die Projektphase der 
fünf ausgewählten Leitprojekte (s. BIBB aktuell 
4/98) zum Themenfeld: .. Nutzung des weltweit 
verfügbaren W issens für Aus- und Weiterbi l­
dung und lnnovationsprozesse" die Projektträ­
gerschaft im Auftrag des Bundesministeriums 
für Bildung u nd Forschung übernehmen . 

Ziel der Leitp rojekte ist es, Unternehmen, Hoch­
schulen und außeruniversitäre Forschungsein­
richtungen in enger Zusammenarbeit von 
Anfang an in den Forschungsprozeß einzubin­
den . Mit einem Fördervolumen von ca . 
140 Mio. DM insgesamt (alle Projekte über die 
gesamte Laufzeit) werden 3 Projekte aus dem 
Hochschu lbereich gefördert, die darauf zielen, 
für unterschied liche Fachgebiete multimedia le 
Lerneinheit en für Studium und universitäre Wei­
terb ildung zu entwickeln. Zentrales Projektziel 
der beiden anderen Projekte ist der Aufbau 
einer leistungsfähigen Infrast ruktur zur lebens­
langen Weiterbildung und von Service-Netz­
werken für Aus- und Weiterbi ldungsprozesse. 
Diese sollen dazu beitragen, die Innovations­
und Wettbewerbsfähigkeit, insbesondere von 
kleine und mittlere Unternehmen zu stärken. 

Ausgehend von den vorliegenden Projektskiz­
zen, sind vie lfä ltige innovative Entwicklungen, 
besonders im Bereich von Informations-und 
Kommunikationstechnolog ien und virtuellen 
Konzepten zu erwarten, die für weite Bereiche 
der berufl ichen Bildung bedeutsam sein wer­
den. Im November dieses Jahres startete das 
erste Projekt, die .. Virtuelle Fachhochschu le für 
Technik, Informatik und Wirtschaft " unter 
Federführung der Fachhochschule Lübeck. Drei 
weitere Projekte sollen zu Beginn des Jahres 
1999, das fünfte zur Jahresmitte die Arbeit auf­
nehmen. 

Über den aktuellen Stand der Projekte w ird die 
Arbeitsgruppe Innovationen in der Aus- und 
Weiterbi ldung (IAW) in regelmäßigen Abstän­
den berichten. ,... 

Weiterführende Informationen : Arbeitsgruppe IAW 
e-ma1l : pt-law@bibb.de 

8188 aktuell 1/1999 

BIBB im neuen Vorstand 

der ältesten internationalen 

Gesellschaft für 

kaufmännisches Bildungs­

wesen vertreten 

Auf der Mitgliederversammlung der deutschen 
Landesgruppe der SIEC/ISBE (SOCitTt INTER­
NATIONALE POUR L'ENSEIGNEMENT COM­
MERCIAUINTERNATIONAL SOCITY FOR BUSI­
NESS EDUC ATION) wurde am 13. November 
1998 in Bann der Vorstand neu gewählt: Anne­
lise Apel (Vorsitzende), Dr. Friedrich Karl Peege 
(Sparkassenakademie Schloß Wa ldthausen, 
Rheinland-Pfa lz), Hans Dietrich (Fachoberschu­
le Hof), Dr. Leo Heimerer (I SB München), Jürgen 
Hormes (Rheinische Sparkassenakademie, Düs­
seldorf), Dr. Heinz-Theo Niephaus (Ministerium 
für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württem­
berg), lngrid Stiller (BIBB Berlin) 

BiB 

Verband der Lehrer an 

Wirtschaftsschulen zu 

den Anforderungen an 

Abschlußprüfungen im 
dual-kooperativen System 

Der Verband der Lehrer an Wirtschaftsschulen 
(VLW) mahnt: 
Junge Kaufleute brauchen faire, zukunftsorien­
tierte Abschlußprüfungen . Verfahren, Inhalte 
und Bewertungsmaßstäbe der Absch lußprü­
fungen in ka ufmännischen Ausbi ldungsberufen 
sind daher unverzüglich auf die Anforderungen 
moderner Berufsausbi ldung umzustellen . 

Der VLW fordert das BIBB, die zuständigen Stel­
len und die Curriculuminstitute der Länder auf, 
in einer konzertierten Aktion Musterprüfungen 
für ausgewählte Ausbildungsberufe zu ent­
wickeln, die als Modelle diskutiert werden kön­
nen und als Grund lage für einen Prüfungskon­
sens dienen, der von allen an der Ausbildung 
Beteiligten getragen werden kann . 

Anschließend fand die Festveranstaltung an läß­
lich des 25jährigen Jubiläums der deutschen 
Landesgruppe seit der Neugründung statt. Die 
Anfänge von SIEC/ISBE, dieser ältesten interna­
t ionalen Gesellschaft für kaufmännisches Bi l­
dungswesen, re ichen bis ins 19. Jahrhundert 
zurück. 

Dr. Pütz, Generalsekretär des BIBB, würdigte in 
dem Festvortrag .. Kaufmännische Aus- und 
Weiterbildung in einer globalen und vernetzen 
Weit" das An liegen von SIEC/ISBE, eine Brücke 
zwischen Wirtschaftserziehung und Wirt­
schaftsleben auf einer internationalen Basis zu 
bilden und damit auch die Bedeutung der 
Berufsbildung des Kaufmanns (der Kauffrau) für 
die gesamte Wirtschaft herauszustellen. Ange­
sichts der heutigen nationalen und internatio­
na len w irtschaft lichen, politischen und gesell­
schaftlichen Konstellationen gi lt es, zu r Lösung 
bereits bestehender und absehbarer Herausfor­
derungen einer globalen und vernetzten Weit 
bezogen auf kaufmännische Aus- und Weiter­
bildung einen kontinuierliche Dialog zu führen, 
denn der Grundgedanke von SIEC/ISBE ist heu­
te aktueller denn je. ,... 

1/ 999 

Der VLW erinnert aber auch daran, daß die 
Beurtei lung und Bewertung aller Prüfungslei­
stungen Sache des Prüfungsausschusses der 
jewei ligen zuständigen Stelle ist. 

Der VLW sch lägt vor, Aufgabenbanken mit 
Standardaufgaben einzurichten, auf die die ört­
lichen und regionalen Prüfungsausschüsse 
zugreifen und Prüfungssätze zusammenstellen 
können, die den Ausbildungsbesonderheiten 
und -absprachen vor Ort Rechnung tragen. Die 
Kontrolle und Evaluation der Aufgaben wäre 
auf diese Weise bundesweit gesichert. Auswahl, 
Zusammenstellung und Beschlußfassung der 
Prüfungssätze sowie die Beurtei lung und 
Bewertung der Prüfungsleistungen wären in 
Händen der originär zuständigen Gremien. Dies 
entspräche sowohl dem europäischen Grund­
satz der Subsidiarität als auch der dezentralen 
Organisation der Ausbildung in anerkannten 
Ausbildungsberufen sowie der von allen an 
Berufsbildung Beteiligten eingeforderten Lern­
ortkooperation vor Ort. 

Zlt1ert aus: Pressemeldung des Bundesverbands der Lehrer an Wlrt­
schaftsschulen 17198. 



Literatur 

Lern- und Arbeitsaufgaben für die 
Berufsbildung 
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• 

Schwerpunkt des Modellversuchs .. Dezentra­
les Lernen in Klein- und Mittelbetrieben" war 
die Entwicklung und praktische Erprobung 
von Lern und Arbeitsaufgaben für die syste­
matische Ausbildung am Arbeitsplatz. Der 
didaktische Ansatz zur Integration dieser Auf­
gaben wird in der Publikation begründet und 
erläutert. 
Es wird ein Leitfaden beigefügt, der wichtige 
Hinweise zum Erstellen eigener Lern- und 
Arbeitsaufgabensysteme gibt. 

Michael Schonhardt, Helmut Frommer, Horst Weidhaas, Jürgen Wilke­

Schnaufer: Lern- und Arbeitsaufgaben für die Berufsbildung. Ergebnisse 

aus einem Modellversuch .. Dezentrales Lernen in Klein- und Mittelbe­

trieben". 29.00DM, Besteii-Nr. 170.349, W Bertelsmann Verlag, Biete­

feld 1999, Tel. 0521/91101-0, Fax 0527191101-79. 

tn dieser Reihe erschien ebenfalls von Heinz Holz, Johannes Koch, Doro­

thea Schemme (Hrsg.): Lern- und Arbeitsaufgabenkonzepte in Theorie 

und Praxis. 24.00 DM, Besteii-Nr. 110.345, W Bertelsmann Verlag, 

Bietefeld 1998, Tel. 0521191101-0, Fax 0521191101-79. 

Gesundheitspflege 

Das Gesundheits- und Sozialwesen ist ein bil­
dungs-, beschäftigungs- und sozialpolitisch 
bedeutsamer Wachstumsbereich mit einem 
hohen Bedarf an qualifizierten Fachkräften, 
aber ohne duale Ausbildungsberufe. Deshalb 
gilt es jetzt den wachsenden Bereich der Pfle­
gedienste, für die duale Ausbildung zu er­
schließen und die ordnungspolitischen Vor­
aussetzungen zu schaffen, einen entspre­
chenden Beruf und Ausbildungsgang zu re­
geln. Zusammen mit einer einführenden 
Begründung über die Relevanz der dualen 
Berufsbildung in der Gesundheits- und Sozi­

alpflege wird in dieser Publikation hierzu ein entsprechendes Konzept 
vorgestellt. 

Barbara Meifort, Giseta Mettin: .. Gesundheitspflege. Überlegungen zu 

einem BBiG-Beruf ". 79.00 DM, Besteii-Nr. 110.361, W Berte/smann Ver­

lag, Bietefeld 1998, Tel. 0521/91101-0, Fax 0521191101-79. 

Medien selbst erstellen für das Lernen 
am Arbeitsplatz 

-

Arbeitsintegrierte Aus- und Weiterbildung 
kann sich nicht nur standardisierter, geschlos­
sener Medien bedienen, sondern sie fördert 
auch die selbständige Entwicklung maßge­
schneiderter Medien entsprechend den sich 
ausdifferenzierenden betrieblichen Bedarfen. 
Durch die damit verbundene (Meta-)Kommu­
nikation, die visuelle Darstellung und nachfol­
gende Umsetzung in Handlungskonzepte 
werden informelle Lernprozesse in Gruppen 
zur systematisierten, reflektierten Auseinan-
dersetzung mit der eigenen Arbeit. ln der Publi­
kation werden Beispiele aus Modellversuchen 

vorgestellt und methodische Ansätze für das Erstellen von Medien gege­
ben. 

Heinz Holz, Dorothea Schemme (Hrsg.): "Medien selbst erstellen für das 

Lernen am Arbeitsplatz.". 24.00 DM, Besteii-Nr. 1 7 0.3 57, W Bertelsmann 
Verlag, Bietefeld 1998, Tel. 0521/91101-0, Fax 0521 191101-79. 

Ansätze und Beispiele der Lernortkooperation 

Die Verbesserung der Kooperation der Lern­
orte- ein zentrales Thema der beruflichen Bil­
dung -ist als ein langfristiger Prozeß anzuse­
hen, der vielfältige Impulse benötigt. 
ln diesem Band stellen insgesamt zehn 
Modellversuchsträger ihre Konzepte und bis­
herigen Erfahrungen zur Lernortkooperation 
vor. Neben den konkreten Beispielen werden 
in einigen übergreifenden Beiträgen wesent­
liche Merkmale, Probleme und Perspektiven 
der Kooperation und die Bedeutung des The­
mas für die Gestaltung von Modellversuchen 
untersucht. 

Heinz Holz, Felix Rauner, Günter Walden (Hrsg.): "Ansätze und Beispie­
le der Lernortkooperation" 42.50 DM, Besteii-Nr. 102.226, W Bertels­

mann Verlag, Bietefeld 1998, Tel. 0521191107-0, Fax 0521/91107-79. 

Empfehlung zur Reform des Finanzierungs­
systems im Bildungswesen 

Dis kussio nspapiere 

.··· ::::::" ........ .. 

Der Sachverständigenrat Bildung der Hans­
Böckler-Stiftung analysiert und kritisiert die 
Struktur der Bildungsfinanzierung und fordert 
die Erweiterung des Finanzierungssystems; als 
sein erstes Ergebnis legt er hierzu Empfehlun­
gen vor. Er fordert die Integration der beruf­
lichen Erstausbildung, des Studiums und der 
Weiterbildung zu einem differenzierten 
Gesamtsystem lebensbegleitenden Lernens. 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der Neufor-
mulierung des Beitrags, den Bildung, insbe­
sondere Schule, zum künftigen Zusammenhalt 
der Gesellschaft leisten sollte. 

Sachverständigenrat Bildung bei der Hans-Böckler-Stiftung: Für ein ver­

ändertes System der Bildungsfinanzierung. Diskussionspapiere Nr. 1. 
Hans-Böckler-Stiftung, Düsse/dorf 1998, Tel. 021117778-189, 

Fax 021117778-283. 
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Personalien 

Neue Mitglieder im Hauptausschuß des 
BIBB 

Für die Beauftragten der Länder wurde Bodo 
Dörnbr ack, Ministerium für Wirtschaft, Tech­
nologie und Europaangelegenheiten Sachsen­
Anhalt als Nachfolger für Thomas Wi lhelms 
berufen . <1111 
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Interview mit der Bundesministerin für Bildung 
und Forschung, Frau Bulmahn 

Themenschwerpunkt Jugendliche in Ausbi l­
dung und Beschäftigung 

Der Übergang in die betriebliche Berufsausbi l­
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.. Evaluation der Büroberufe " 
(Stiller, Orth, Schwarz, Stöhr) 

Bet riebliche Ausbi ldungskosten 1997 
(Beicht von Bardeleben) 


